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erkenntnis un: Glaube (analysıs z  > legt ach eiıner geschichtlichen DDar-
stellung verschiedener Lösungsansätze dar, WI1e€e gemäfßs der Analyse VO Pıerre
Rousselot Glaubwürdigkeitserkenntnis un: Glaubenszustimmung ın eın und demsel-
ben Akt miteinander verbunden sınd Dies scheint mIır darauft hınauszulauften, da{f dıe
Voraussetzung der Glaubenszustimmung nıcht eıne davon unabhängıge Glaubwürdig-
keıtserkenntnıiıs ISt, sondern 11UTr die Erkenntnis der Exıstenz eıner Botschaft, dıe
INa  —$ in sıch keıine stichhaltiıgen FEinwände tindet. Der Band wırd VO  _ Max Seckler mıiıt
dem Artikel abgeschlossen: „Fundamentaltheologıe: Aufgaben un!: Autbau, Begriff
un: Namen“ 0—5 bezeichnet mıt Recht den Versuch als „mMmONStrös”, eınen
Wahrheitsbeweis für das Christentum Absehung VO  e dessen zentralen Inhalten

erbringen; 1in der Fufinote steht ann ber „Miıt dieser Feststellung soll natürlıch 7}
weder die tradıtionelle Apologetik insgesamt och die l1ler ZUur Debatte stehende be-
sondere Art VO ratıiıonaler Apologetik pauschal disqualifiziert werden.“ meı1nt,
da{fß die Krise des Christentums mıt der Ilusıon zusammenhängt, „WIr wüften eıgent-
ıch schon hinreichend, W as das Christentum 1ın seinem theologischen Grundcharakter
un: W as die Sache des Christentums se1l FEıner solchen Dıiagnose könnte sıch der
Rezensent ach der Lektüre dieses etzten Bandes des Handbuchs der Fundamental-
theologie anschliefßen. KNAUER

SCHEUER, MANFRED, Die Evangelischen Ate. Strukturprinzıp systematischer Theolo-
Z1€ be]l VO  —; Balthasar, Rahner, Metz un: in der Theologie der Befrei-
un (Studıen SA systematischen und spirıtuellen Theologıe Würzburg: Echter
1990 x1V/450
Miırt dem vorlıegenden Buch 1St ıne U Reihe eröffnet, die sıch „—Studien FTA SYSTE-

matischen und spirıtuellen Theologie” ‚9 S1e wırd herausgegeben VO'  —; den Dogma-
tikprofessoren Gisbert Greshake, Medard Kehl und Werner Löser. Das besondere
Anlıegen der Einzelstudien ISt, den ‚Brüch“ zwischen Schultheologie un: Frömmig-
keıit, zwischen wissenschafrtlicher un: spırıtueller Theologie überwinden helten. Die

Studie dieser Reihe wıdmet sıch den evangelıschen Räten. Im Blıck auf das®
wärtige theologische Denken kommt der Thematiık eıne besondere Bedeutung Z
enn die Räte beschränken siıch nıcht auf Einzelformen christlichen Lebens, sondern
bestimmen jedes christliche Leben In all seinen Grundhaltungen; geht Iso nıcht NUur

dıe Möglıchkeit, sondern die Notwendigkeıt, die Käte als Grundgestalt christlıi-
hen Lebens verwirklichen, un: ‚War als „eıne göttliche Gabe, welche dıe Kirche
VO ihrem Herrn empfangen hat“ (LG 43) un die sS1e uch „iImmer bewahren“
ll Was das Konzıl lehrt, 1St ın den etzten Jahrzehnten kaum bedacht und ausgeführt
worden. Es bleibt bezeichnend, da{ß 1n der etzten Zeıt aum ine NEeEUETE Studie den
evangelıschen Räten verötftentlicht wurde. Darum kommt der vorliegenden Arbeit, die
sıch sorgfältig VOT allem der Frage eıiner Theologie der Räte zuwendet, eın zunächst
unersetzbarer Wert Scheuer, ZUr Zeıt Spirıtual Priesterseminar iın Lıinz, schrıeb
die vorliegende Arbeit be1ı Protfessor Dr Greshake:; 1m Sommersemester 1989 wurde
s1e VO der Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg Br als Dıiıssertation
D

Dıe Frage ach der Bedeutung der Räte mu{ zunächst miı1ıt dem 1InweIıls beginnen,
da{fß dıe klassısche TIrıas der Räte ETST In der Mıtte des Jahrhunderts nachzuweisen
1sSt un sıch VOT allem seıt dem Konzıiıl VO Vıenne (1311—1323) unmıiıttelbar mıt dem
Ordensleben verbindet. Der Autor der vorlıegenden Arbeıt befreit die Räte aus dem
tradıtionellen Kontext, die evangelıschen Räte Armut, Gehorsam, Jungfräulichkeit
me1lst den Exegeten und Moraltheologen anvertraut Sch geht darum, die
Räte nıcht 19808 1n biblischer, spirıtueller und moraltheologischer Hınsicht bedenken,
sondern als strukturierendes (und systemsprengendes) Prinzıp dogmatischer Theolo-
g1e Wıe sehr die evangelıschen Räte den dogmatischen Brennpunkten lıegen, weılst
der Autor l1er wichtigen zeitgenössischen Theologien nach, nämlıich bei VO

Balthasar, Rahner, Metz und 1ın der Theologıe der Befreiung. In diesen 1er
theologischen Ansätzen erweısen sıch die Räte als Schlüsse] für theologisches un: dog-
matisches Denken VOT allem 1m Blıck auf dıe "TIrınıität, die Schöpfungstheologie, die
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Eschatologıe un: die Lehre ber die Kırche Als Grundinhalte theologıischen Denkens
übersteigen die Räte jede asketische Ideologıisıerung, ihnen geht 65 vielmehr das
grundlegende Verhältnis VO (sJott un Mensch Worin hegt NUu die den Räten CN-
tümlıche Bedeutung? Eıne Antwort ergibt sıch daraus, dafß sıch das Leben ach
den evangelıschen Käten dem Ruf (sottes verdankt deshalb kann ıhre ursprüngliche
Motivatıon nıcht bloßen Negatıon anderer Lebenstormen lhıegen Sc' betont
da{fß der Grund tür die Lebensform der Räte weckfreien mSONst der
„Grundlosigkeıt der Liebe hıegt Iso der charısmatıschen Struktur der Berufung
„Di1e Räte dienen keiner elıtären Auslese, sondern der treiheıitsstittenden Provokatıon
und Innovatıon der Spannung VO Proexistenz und Kriısıs dieses Charısma ZUur

prägenden Form für andere (von Balthasar), E Zeichen und Zeugnı1s Rahner) der
Zu kritischen Protest und Stachel (Metz) werden kann, steht nıcht der Verfügung
‚ dı das Charısma tür sıch annehmen Da die Studie ZUr SYyStemMAaLTL-
schen un! spiırıtuellen Theologie vielverheißend un: solıd verfaßt 1ST wırd der Leser
dıe Studien dieser Reıihe erwarten, VO denen schon dıie ersten ANSC-
kündıgt sınd und die kurzen Zeitabständen veröftfenrtlicht werden

SCHNEIDER S

HANLON, (GERALD The immutabilit'y of God the theology of Hans {jrs DON Baltha-
Sar Cambridge Cambridge Unıversıty Press 1990 229
Di1ie umfangreichen Werke bedeutender Theologen enthüllen ıhren Reichtum NUur,

WEeNnNn sıch ihnen ıhre Interpreten Anläufen annähern Der Vert des
vorlıegenden Buches hat dem Leıitbegriff der Unveränderlichkeit (sottes
Blick auf das (Ganze der Theologie des VOT WEeEe1 Jahren verstorbenen Basler Theologen
geworfen Damiıt hat S16 Frage aufgegritften, die Hans Urs VO  — Balthasar —
tietst bewegt hat enn dieser 1SE davon AausgeSganNngeCN, dafß das entscheidende
Thema der Theologie Gott selbst 1ST Wer ber 1ST (Gott? Wenn nıcht unveränderlich
1ST, ann IS nıcht Gott, WIEC dıe abendländische Philosophie schon früh un! gültıg
erkannt hat Di1ie christliche Botschaft spricht ber zentral uch davon, da Gott 1NC

Beziehung Zur Welt aufgenommen hat 1ST ihre Schöpfer un! Erlöser und Vollen-
der Das ımplızıert C1iNe Veränderlichkeit Gott Wıe lassen sıch beıide Aussagen kon-
SISTteENT Einklang bringen? Der Verft begnügt sıch nıcht damaıit, die Antwort des VO
ıhm bearbeiteten Theologen NnUu iıhren Ausgangsiragen un: Schlußformeln ZU-

stellen, sondern bezieht das Argumentationsumfteld mMiıt CIN, un: 1€eSs 1ST nıcht kleın
In Einleitung tormuliert dıe Fragen und skızzıert den Verlauf der Arbeıt

Das Kap 1ST überschrieben „Christ und .0d’s immutabiılıty (9—4 Es9
da{fß VO Balthasar beı seinNner Darlegung der Christologie deren trinitarısche Kon-

MI artıkuliert Im nächsten Kap „Creation an God’s ımmutabiılıty (50—87)
legt der erf dar, dafß VO Balthasar als letzte Möglichkeitsbedingung für die Schöp-
fung 1ine innertrinıtarısche Ditterenz annımmC, die sıch Ereign1s göttlicher
Liebe darstellt. Aus den beiden ersten Kapıteln erg1ıbt sıch als entscheidendes Problem
das der Beziehung zwiıischen der Zeıt und der Ewigkeıt. Es berührt dıe SCNAUC Weıse,
WIEC Gott unveränderlıich ıIST, grundlegend. Den diesbezüglichen Überlegungen VO  — Bal-
thasars geht der Verft .ı sEINEM Kap ach „Time, ELEINITY an .0d’s iımmutabılıty”
(88 109) Hıer deutet sıch A W1€e VO Balthasar die Lösung der Ausgangsfrage ANSEetZt
CGottes Unveränderlichkeit IST das Ün Ereign1s innergöttlıcher Liebe, das wWweIt 15
daß dem Zeitlichen sıch Raum geben VErmas Dabeı 1ST CS offensichtlich da:
diese Lösung das Geheimnis, das (ott ı1ST, nıcht aufhebt, sondern gyanz NEeCUu sCINET
Größe erahnen erlaubt. Das Kap tführt die Erörterungen weılter und konzentriert
sıch dabe auf das innergöttlıche dreieine Leben (Gottes. Es tragt als Überschrift 1ine

Frage: n the God immutable?“ 1144) Das Kapıtel bietet den Entwurf
Ontologıe der trinıtarıschen Liebe, ı der Begriffe WIC „Über-Veränderlichkeit“

e1IiNe Rolle spielen.
Nach der sorgfältigen Wıedergabe der Gedanken VO Balthasars stellt der erft 4US-

drücklich dıe Frage ach ihrer Wahrheit Seine Antwort lautet vieles spricht für die
VWahrscheinlichkeit, da der Entwurf der Wirklichkeit entspricht Die Hauptgründe
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